
Rezension
Gabriele Klempert: Neckar, Odenwald
und Bauland. Geschichte und Kultur im
Neckar-Odenwald-Kreis (Die Blauen
 Bücher), mit Beiträgen von Georg Guth-
mann, Michael Hahl, Wolfgang Hauck,
Werner Kramer, Margareta Sauer und
Hartwig Wendel, Königstein im Taunus
2012.

Die Reihe der „Blauen Bücher“ hat eine lang zurück -
reichende, vorrangig kunsthistorische Tradition.
Wer kennt sie nicht, die bei aller Schlankheit und
Biegsamkeit bildreichen Bände wie „Große Bürger -
bauten“ (1915) oder die ambitionierten Augen-
öffner zeitgenössischer Architektur von Walter
Müller-Wulckow, die „Bauten der Arbeit“ (1925)
oder die „Bauten der Gemeinschaft“ (1928). Die
Autorin des jetzt vorgelegten Bandes über den
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 Neckar-Odenwald-Kreis, Gabriele Klempert, tritt
dieser Vorstellung im Vorwort beherzt entgegen,
indem sie klarstellt, dass ihr Buch weder ein präch-
tiger Bildband noch ein wissenschaftliches Werk
sein will. Sie beabsichtigt, zu einer Kulturreise ein-
zuladen, also das Gebiet von Ort zu Ort ziehend
in seiner Kunsttopografie zu erschließen. Das weit
gefasste Spektrum von der Erdgeschichte über die
römische Zeit bis hin zu den jüngsten Baudenkma -
len des 20. Jahrhunderts entspricht dem kulturhis -
torischen Charakter dieses Guide. Leitfaden ist
eine Route, die in Haßmersheim beginnend am
Neckar entlangführt, den kleinen Odenwald,
Kraichgau und Mosbach einkreist und sich schließ-
lich dem Bauland mit Buchen und Walldürn zuwen -
det. Eingestreut sind kurze übergreifende Kapitel
zum Jüdischen Leben und zu landschaftsprägen-
den Elementen wie die Wein- und Waldwirtschaft,
die Kalköfen und die Wiesenwässerung. Anders
als in den historischen „Blauen Büchern“, die
meist von großformatigen Fotografien dominiert
wurden, halten sich hier flüssig formulierte Texte
und aktuelle Bilder die Waage. Das Ergebnis ist ein
eloquenter Reisebegleiter, der stets den breiten Fä-
cher unterschiedlicher Erscheinungsformen von

Kultur im Blick hat. Eigenheiten des Neckar-Oden-
wald-Raums werden erkennbar: Er umfasst nicht
nur das mit Bildhauerkunst gesegnete Madon-
nenländle, das die tiefe Verwurzelung der Bevöl-
kerung im Katholizismus widerspiegelt. Er steht
auch für die Zuflucht, die viele Heimatvertriebene
hier gefunden haben. Architektonisches Zeugnis
sind die weltweit bekannten Siedlungsbauten, die
Egon Eiermann für Hettingen und Buchen entwarf
und in Teilen realisierte, ebenso die zahlreichen
Nachkriegskirchen, die zwischen der traditionsbe-
wussten Stuttgarter Schule und Karlsruher Mo-
derne stehen. Das größte Pfund, mit dem der Kreis
wuchern kann, ist jedoch die reiche Überlieferung
der Bau- und Kunstdenkmale des Mittelalters und
der frühen Neuzeit, die anders als die Orte der
Rheinebene und als die industriellen Zentren den
Zerstörungen des französischen Erbfolgekriegs
und den Bombardements des Zweiten Weltkriegs
entgingen. Klemperts Handbuch ist dem Leser da-
heim eine eindrückliche Einladung und dem Rei-
senden ein Vademecum (ein unentbehrlicher Be-
gleiter) im eigentlichen Sinne des Wortes.

Dr. Melanie Mertens
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